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Ziele des Pretests

1993 wird im Westen (alte Bundesldnder) Welle 10 des Sozio-Gkonomischen Panels
durchgefilhrt, im Osten (neue Bundesldnder) Welle 4. Das Fragenprogramm dafir
wird von der Panelgruppe am DIW in Zusammenarbeit mit Datennutzern einerseits
und Infratest Sozialforschung andererseits entwickelt. Der von Infratest durchgefiihrte
Pretest ist Teil dieser Entwicklungsarbeit.

Der Pretest ist ein Fragebogentest mit dem Ziel,

(@) neue Fragen zu testen
(b) das Verstandnis von Fragen, die im Westen bereits gelaufen sind, im Qsten
Zu testen.

Aus dem fiir 1993 vorgesehenen Fragenprogramm sollen insbesondere drei Themen-
komplexe getestet werden:

1. Wertorientierungen
2. Berufliche Weiterbildung
3. Berufshezogene Mobilitidt und Mobilitatsbereitschaft

Auferdem werden Einzelfragen des Standardprogramms aufgenommen, die modifi-
ziert werden (z.B. die Zeitbudgetfrage), sowie eine Reihe von Kontextfragen, die im
Interviewablauf des Pretests und als Hintergrundvariablen fiir die Analyse niitzlich
sind.

Der vollstindige Fragebogen, wie er im Pretest verwendet wurde, ist im Anhang bei-
gefligt.

Durchfiihrung

Der Pretest wird mit miindlich-persénlichen Interviews durchgefithrt. Der Fragebo-
gen ist fiir ein einfaches Personeninterview konzipiert (das Nebeneinander von Haus-
halts- und Personeninterview und die Befragung mehrerer Mitglieder eines Haushalts
entfallen also). Zur Durchfilhrung werden Interviewer eingesetzt, die bereits im
SOEP mitgearbeitet haben.

Die Befragungshaushalte diirfen selbstverstindlich nicht Befragungshaushalte aus der
Haupterhebung sein. Vielmehr wird eine eigene kleine Stichprobe gebildet, die in
Abhdngigkeit von den konkreten Testzielen gestaltet wird. In diesem Pretest wurden
folgende Teilstichproben vorgesehen:
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Random-Stichprobe von 100 befragten Erwerbstétigen und Arbeitslosen, davon

50 im Westen (alte Bundeslander)
50 im Osten (neue Bundeslinder).

Erganzende Quotenstichprobe zur Aufstockung relevanter Teilgruppen, und zwar:

1m Westen: 20 Erwerbstitige / Arbeitslose ausldndischer Nationalitat
im Osten: 20 Westpendier.

Insgesamt sollte sich der Pretest also auf 140 Interviews stiitzen.
Die Befragung wurde in der Zeit von Anfang Mai bis Mitte Juni 1992 durchgefiihrt.

Die angestrebte Zahl von Interviews wurde insgesamt leicht uberschritten; sie verteilt
sich auf die vier Teilgruppen in folgender Weise:

West: Random Deutsche 57
Quote Ausliander 18
Summe 73
Ost: Random 53
Quote Westpendler 22
Summe 75
Insgesamt 150

Die ausgefiiliten Fragebogen wurden auf mdgliche Antwortfehler und eventuelle
handschriftliche Kommentare durchgesehen. Aufierdem lag jedem Interview ein
"Interviewer-Erfahrungsbericht” bei, in dem eventuelle Hinweise oder Vorschlige zu
notieren waren.

Dariiber hinaus wurden diesmal Teile des Fragebogens auf Datentrdger erfaft, um
vertiefende Analysen zu ermdglichen. Dies gilt fir

Fragen 1-32
Frage 33 im Wortlaut
Fragen 92 bis 103.

Die Daten werden auf Diskette zusammen mit diesem Pretest-Bericht zur Verfligung
gestellt.
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Ergebnisse

Allgemein

Es gibt diesmal kaum kritische Anmerkungen oder Verbesserungsvorschldge von sei-
ten der Interviewer. Auch eine Durchsicht der Fragebogen ergab keine Hinweise auf
Verstandnis- oder Handhabungsschwierigkeiten bei einzelnen Fragen.

Von daher kann man sagen, daf} das entwickelte Fragenprogramm sich im Pretest
sehr gut bewahrt hat.

Eventuelle Anderungsvorschlige kénnten sich hdchstens aus inhaltlichen Uberlegun-
gen ergeben. Einige Punkte dazu werden im folgenden angemerk!.

Was den Umfang des Fragenprogramms betrifft, gehen wir davon aus, daB das vor-
gesehene Programm 1m Rahmen der vereinbarten Interviewdauer realisierbar ist.

Da der Gesamtfragebogen - Standardprogramm plus spezifische Fragen flir 1993 -
erst nach Abschlufi des Pretests verbindlich zusammengestellt wird, ist eine abschlie-
Bende Beurteilung aber noch nicht moglich. Die in den Pretest-Interviews angegebene
Interviewdauer von durchschnittlich 30 Minuten ist fir diese Frage nicht aussage-
kraftig.

Wertorientierungen

Der Pretest-Fragebogen enthilt drei alternative Frageninstrumente zu Wertorientie-
rungen:

- Frage 2 1st eine Arn "Gewichtungsfrage” zur Standardfrage "Bereichs-
zufriedenheit” und wurde bisher nur in Welle 7 einmal gestellt.

- Frage 3 ist die "Strimpel-Frage", die im SOEP West mehrfach gestellt
wurde, zuletzt in Welje 9.

- Frage 98 ist die aus dem Kreis der Datennutzer vorgeschlagene neue Frage
("Klages-Frage").

Im Hauptfragebogen soll nur eine von diesen drei Fragen aufgenommen werden, und
zwar die "Klages-Frage". Im Pretest wurden die bisher verwendeten Fragen 2 und 3
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zusitzlich aufgenommen, um in einem Test-Datensatz die Korrelation zwischen dem
neuen Instrument und den alten Frageninstrumenten analysieren zu kdnnen.

Wiinschenswert wire es, wenn die entsprechenden Datennutzer die Pretestdaten unter
diesem Gesichtspunkt rasch analysieren und Empfehiungen fiir die endgiiltige Fragen-
fassung geben konnten.

Auf den folgenden Seiten sind die drei Fragen im Wortlaut wiedergegeben und die
einfachen Antwortverteilungen eingetragen. Schon aus den einfachen Randverteilun-
gen ergeben sich gewisse Hinweise:

- In Frage 2 und Frage 3 gibt es einzelne Fille von "keine Angabe" - was hiu-
fig ein Hinweis auf Verstindnis- oder Handhabungsschwierigkeiten ist. Bei
der neuen Frage 98 gibt es iiberhaupt keine KA-Fille (bis auf 1 Fall beim
letzten Item).

- Die geringste Varianz in den Antwortverteilungen gibt es bei Frage 2, die
grofte Varianz in der neuen Frage 98.

Beide Gesichtspunkte sprechen dafiir, in der Haupterhebung die neue Frage 98 zu
verwenden..

Zwei von den 50 eingesetzten Interviewern nennen Frage 98 als Beispiel dafiir, dafl
einige Fragen des Fragebogens "etwas hochgestochen” formuliert seien. Dieses Be-
denken war in der Entwicklung des Fragenprogramms bereits von Infratest geduBert
worden. Die Formulierungen in der Pretestfassung erscheinen insgesamt jetzt aber
akzeptabel und auch fiir Nichtakademiker unter den Befragten beantwortbar.

Uber die Formulierung des letzten Items sollte man vielleicht noch einmal nachden-
ken. Insbesondere das Wort "besser” macht den Sinn etwas unklar. Man sollte sich
hier entweder fiir eine harte oder eine weichere Formulierung entscheiden. Die harte:
“sich und seine Bediirfnisse gegen andere durchsetzen". Die weichere: "sich und
seine Bediirfnisse auch einmal gegen andere durchsetzen”.
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2.

Bitte sagen Sie zu jedem der genannten Bereiche, ob er {Gr thr Wohlbefinden und lhre Zufrledenhelt
sehr wichtig, wichtig, wenliger wichtlg, oder ganz unwichtig Ist.

Sehr Wichtly Weniger Ganz

wichtig wichtig unwichtig
Die Gesundheit .......... ... ... ....... . D D D l:l
Die Arbeit ... ... .. .. D D‘ D D
Die Familie . ......... ... .. ... ... .. . ... D {_jl ]rj D
Der Freundeskreis .. ..................... D’_ E D D
Das Einkommen .. .......... ... .. ....... [—F 11—3 L]
Die Freizeit . ....................cuio... i, [ F {(+—1
Der Einflu auf politische Entscheidungen ... .. D B ‘ D_ ' D
Der Schutz der natiirlichen Umwelt .......... D D D _D

Verschiedenen Menschen sind verschledene Dinge Im Leben wichtig.
Wie wichtig sind tar Sie personlich dle folgenden Dinge heute?

Sehr Wichtlg Weniger Ganz

wichtig wichtig unwichtig
Sich etwas leisten kénnen ... .............. D B D D
Firanderedasein ...................... I::II D Lr,.—‘,]" D
Sich selbst verwirklichen .. ................ D“—D lr:l D
Erfolg im Beruf haben .................... [} {1 [ T (]
Ein eigenes Haus haben .............. ..., D D D D
Eine gliickliche Ehe / Partnerschaft fiGhren ... .. D B Ir_j ‘ D
Kinder haben .. ......eoveeneoe ., O L] {1 {]
Viel mit Freunden zusammen sein ........... D D —D D
Sich politisch, geselischaftlich einsetzen . ... .. D D ﬂ Lrj
Die Well sehen, viele Reisen machen ... .. .. D D‘l B D
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98. Jeder Mensch hat Ja bestimmte Vorsteilungen, die sein Leben und Verhalten bestimmen.

99.

Wenn Sle elnmai daran denken, was Sle In threm Leben eigentlich anstreben:
Wie wichtig sind dann die folgenden Dinge far Sie personiich?

Bitte kreuzen Sie jeweils einen Wert auf der Skala von 1 bis 7 an.
Je hiher der angekreuzte Wert, um so wichtiger ist lhnen der jeweilige Puniat.

Ganz
unwichtlg

Sehr
wichtig

7

Einen hohen Lebensstandard haben . .......... D‘D—D_D—[}D“‘D
Seine eigene Phantasie und Krealivitit entwickein . D"‘D_D—{___}—D‘_D—D
Gesetz und Ordnung respektieren . ............ D‘D“D—D—D—D"D
Sich fir sozial benachteiligte Gruppen einsetzen .. D—D'D_D'D“D—D
Nach Sicherheit streben .................... HH M
Sich poiitisch engagieren . ................. ... D—D_D“[:I"D—D"D
Die guten Dinge des Lebens geniefilen .. ........ D—D’—D_:}-D_D—D
FleiBig und ehrgeizigsein . .................. D"D"D“D"D_D‘D
Seine Gefuhie offen zeigen und ausieben ........ D"D{}_D'—D_D_D
Anderen Menschen helfen, nicht nur an sich denken D_D"‘D_D—D—D_[:

Sich und seine Bedirfnisse besser gegen andere D'_D—D-"S‘—D—'D__D
durchsetzen =

Wie sehr stimmen die foigenden Aussagen
far Sie personlich?

Stimmt Stimmt  Stimmt

ganz eher eher
und gar nicht
Wenn ich an die Zukunft denke,
bin ich eigentlich sehr zuversichtlich .. ... ...... D D D
ich fihle mich ofteinsam .................... l___] D D
Meine Arbeit macht mir eigentlich keine Freude . .. D D D
Die Verhéltnisse sind so kompliziert geworden,
dafB ich mich fast nicht mehr zurecht finde . .... .. D D D

Stimmt
ganz
und gar
nicht

O oo
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Berufliche Weiterbildung

Fragen 50-62 sind unverdndert aus Welle 6 (West) {ibernommen. Zu testen war ins-
besondere, ob diese Fragen im Osten auf irgendwelche Schwierigkeiten stofien.

Weder die Interviewerhinweise noch die ausgefiillten Fragebogen geben Hinweise auf
Schwierigkeiten. Der Fragenkomplex kann also in identischer Weise in die West- und
die Ost-Fassung der Haupterhebung itbernommen werden.

Wie bereits in Welle 6 soll dieses Fragenprogramm nur an Befragte bis unter 60 Jah-
ren gestellt werden. Eine entsprechende Filterfrage wird diesem Teil vorangestellt.

Die im Pretest-Fragebogen vorangestellte Frage nach dem Ausbildungsberuf (Frage
33) wurde in der hier verwendeten Form im Biographieteil von Welle 3/Ost erfragt.
Nach dem gegenwirtigen Stand der Diskussion soll in der Haupterhebung 1993 auf
diese Frage verzichtet werden.

Berufsbhezogene Mobilitiat und Mobilitatsbereitschaft

Die Fragen, die diesem Schwerpunktthema zugeordnet werden kénnen, sind auf den
folgenden Seiten wiedergegeben. Dabei sind die Antwortverteilungen, getrennt nach
Ost und West, eingetragen.

Der Gesamtkomplex umfait vier Themenkomplexe:
Fragen 20-29 Arbeitsweg

Das Fragenprogramm verwendet lberwiegend "bewdhrte” Fragen, die aber in ithrem
Ablauf neu zusammengestellt sind. Die Frage nach "Westpendlern" unter den Ost-
deutschen ist hier integriert und hat erstmals ihr Pendent im West-Fragebogen, also
die Frage nach "Ostpendiern” unter den Westdeutschen. Lt. Hinweis im Fragebogen
sollen sich die Detailfragen zum Arbeitsweg (Fragen 25-28) auf den tiglichen Ar-
beitsweg beziehen, wahrend die Belastungsfrage 29 sich ggf. (bei Pendlern) auf den
Arbeitsweg insgesamt beziehen kann.

Nach den Ergebnissen des Pretests kann dieser Fragenkomplex unverdndert in die
Haupterhebung {ibernommen werden.
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Fragen 30-32 Unterlassener Arbeitsplatzwechsel

Die Fragen sind neu. Hauptmotiv fir die Aufnahme dieses Komplexes war die Frage,
ob evtl. raumliche Immobilitat berufliche Mobilitat verhindert.

Nach den Pretest-Ergebnissen hat sich tatsdchlich eine nennenswerte Zahl von Be-
fragten in den letzten zwei Jahren einmal iberlegt, die jetzige Stelle aufzugeben und
sich beruflich zu verindern (Frage 30). Sehr viel weniger hatten allerdings ein kon-
kretes Angebot fiir eine andere Stelle (Frage 31).

Die Motive dafiir, dafl man ein konkretes Angebot nicht angenommen hat, sind in
einem standardisierten Interview nicht leicht festzustellen. Unter den vorgegebenen
moglichen Griinden ist der Punkt "sonstige Griinde" am haufigsten genannt. Genannt
werden auflerdem der Inhalt der Téatigkeit, der Verdienst und familidre Griinde, nicht
aber die zwei Items, die sich auf rAumliche Immobilitdt beziehen.

Soweit die geringe Fallzahl des Pretests ein Urteil zuldft, wird die vermutete Hypo-
these einer Behinderung beruflicher Mobilitat durch raumliche Immobilitét also nicht
bestitigt. Ob dies durch Aufnahme der Fragen in die Haupterhebung iberpriift wer-
den soll, ist eine inhaltliche Entscheidung.

Fragen 92-95 Mobilitdtsbereitschaft
Die Fragen sind unveréndert wie in den Erhebungen 1991 und 1992.

Fragen 96-97b Freiziigigkeit in der europiischen Gemeinschaft
Die Fragen wurden im Pretest erstmals gestellt,

Tatsdchlich kann sich ein nennenswerter Teil der Befragten einen Umzug in ein an-
deres Land der europdischen Gemeinschaft vorstellen (Frage 96). Motiv dafiir 1st im
Osten eindeutig "ein besserer Arbeitsplatz”, im Westen hdufiger "Ruhestand” oder
"Sonstiges" (Frage 97b).

Als mogliche Ziellainder werden spontan genannt (Frage 97a):

Frankreich 12x Osterreich  Ix
Italien 6x Schweiz Ix
Holland 2% Kanada Ix
Spanien 2x Australien 1x

Schweden - 2x

(2 Falle von - nicht vorgesehenen - Mehrfachnennungen. Auch in Frage 97b gibt es
Mehrfachnennungen).
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22,

23.

24,

25,

28.

27.

28.

Liegt Ihr derzeitiger Arbeltsplatz an threm Wohnon?

Bei Befragten in Berlin (West):
Als Wohnon gilt der frithere Westteil der Stadt

Ja ... .~ .- D’ Sie springen auf Frage 26!

Nein . ... D
v

Befindet sich lhre Arbeitsstelle In Ostdeutschland oder Ostberlin?

Ja, O_stdeutschland

Ja, Ostberiin  ......... Nein .. .... D* Sie springen auf Frage 251

Welches ist der Hauptgrund dafar, daf3 Sle jetzt Im Osten arbelten?

Wurde von meinem Betrieb an diesen
Arbeitsplatz abgestellt ... ...... ... ... .. ... ... D

Habe die Stelle selbst gesucht, weil ich dort
mehr Geld verdienen kann . .................... D

Habe keinen geeigneten Arbeitsplatz in der D
ndheren Umgebung gefunden ..................

Wie oft pendein Sle von threr Wohnung zu Ihrem Arbeltsplatz?
Taglich ............. D

Wochentlich ... ... .. Die folgenden Fragen 26-28 beziehen
Sellener sich auf lhren tdglichen Arbeitsweg!

Wie viele Kilometer Ist lhr Arbeltspiatz von lhrer Wohnung entfernt?

Trifft nicht zu,
km wechselnder Arbeitsort D

Wie lange brauchen Sle normalerweise fir den gesamten Weg
{(einfache Strecke) von lhrer Wohnung zu Ihrem Arbeltsplatz?

Stunde(n)} Minuten

Mit welchem Verkehrsmittel legen Sie normalerweise den grofiten Tell der Strecke
von der Wohnung zu lhrem Arbeitsplatz zurGck?

Bus, Bahn, SiraBenbahn . .. D Motorrad, -roller, Moped, Mofa . . ... D

Piow als Selbstiahrer .. . . .. D Fahrrad ..........c.ouuoo. . .. D
D Lege den groften Teil der Strecke

FPkw als Mifahrer .. ...... . 2uFuBzzurdck ... ... L. D
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29. Empfinden Sle ihren Arbeitsweg insgesamt als grofie Belastung, geringe Belastung,
oder gar keine Belastung?
Grofle Geringe  Gar keine
Wie ist dlesg - Belastung Belastung Belastung
- infinanzieller Hinsicht? ................ D D D
- in zeitlicher Hinsicht? .. ............... D D D
- in kérperlicher/nervlicher Hinsicht? ....... D D D
30. Haben Sie In den letzten zwel Jahren einmal dberlegt, Ihre jetzige Stelie aufzugeben
und sich beruflich zu verandern?
Ja ..., . D Nein ..... D* Sie springen auf Frage 33!
31. Hatten Sie eln konkretes Angebot fir eine andere Stelle?
Ja ... D Nein ... .. D » Sie springen auf Frage 33!
32. Aus welchen Grinden haben Sle das Angebot nicht angenommen?
Mehrfachnennungen mdglich!
Die Tatigkeit war nicht das, was ich machenméchte .. ............. D
Der Verdienst war nicht so hoch, daB der Wechsel gelohnt hitte . ... .. D
Der Betrieb gefiel mirnicht .. ... .. ... . .. ... ool D
Hatte von hier wegziehen miissen und das wollteich nicht .. ... ... .. [:]
Hatte eine neue Wohnungen finden missen und das war zu schwierig . D
Familidre Grinde ... .. .. .. . . e D
Sonstige Grinde ... .. .. e D
33. Nun einige Fragen zum Thema Ausbiildung und Welterbildung.

Haben Sle einen Abschluf} In einer berufiichen Ausblldung
oder an elner Fachschule oder einer Hochschule erworben?

Jahr des
Abschlusses Bezelchnung des Ausblldungsberufs
Ja, 1]9
berufliche Ausbildung . .
Ja, Fachschul- oder 119
Hochschulausbildung .

Abschlufl und Fachrichtung des Studiums

Nein,
weder-noch ........ D

Fragen 34-49 enifallen
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93. Wie sehr fuhlen Sie sich dem Ort und der Gegend hler, in der Sle leben, verbunden?

Sehrstark ............ D
Stark ........ ... ... D
Weniger ........... ... D
Eigentlich gar nicht .. ... D

84. Konnten Sie sich vorstellen, von hier wegzuziehen,
z.B. aus famlllaren oder beruflichen Gronden?

Ja oL
Kommt darauf an, Nein, ausgeschiossen, Sie springen
will ich nicht ausschiie3en kaum denkbar ......... D» auf Frage 98!

95. Konnten Sle slch auch vorstellen, in den stlichen Tell Deutschlands,
also das Geblet der frGheren DDR, umzuzlehen?

Ja,geme ............ D
Ja, unier Umstanden . .. D
Ehernein ...._...... B [:]
Auf keinen Fall ...... - L__I

86. Ab 1993 herrscht Innerhalb der Europalschen Gemelnschaft Freiztgigkeit.

Konnten Sle sich auch vorstellen, In ein anderes Land der Europélschen Gemeinschaft umzuziehen?

Ja,gerhe ............. Eher nein ...... %:» Sie springen auf Frage 98!
Ja, unter Umstanden .. .. Auf keinen Fall ..

97a Welches Land ware Ihnen am liebsten?

Bitte in Druckbuchstaben eintragen!

97h Was ware fir Sie eln Aniaf fir einen Umzug?

Ausbildung, Studium . ... D
Ein besserer Arbeitsplatz . D
Ruhestand ............ D

Sonstiges . ............ D
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22.

23.

24.

25.

26.

27.

28.

Liegt Inr derzeitiger Arbeitsplatz an threm Wohnort?

Bei Befragten in Berlin (Ost):
Als Wohnort gill der frihere Osttell der Stadt

Ja [:] » Sie springen auf Frage 26!

Befindet sich lhre Arbeitsstelle in Westdeutschland oder Westberlin?

Ja., Westdeutschland

Ja, Westberlin . ..... . \ ‘- Nein .. .. o D’ Sie springen auf Frage 25!

Welches ist der Hauptgrund dafdr, daf Sie jetzt im Westen arbeiten?

Wurde von meinem Betrieb an diesen

Arbeitsplatz abgestellt .. ... ... ... oL D
Habe die Stelle selbst gesucht, weil ich dort

mehr Geld verdienen kann .. ..... ... ... ........ L—_]
Habe keinen geeignelen Arbeitsplatz in der D
ndheren Umgebung gefunden . ... ....... ... .. -

Wie oft pendeln Sie von Ihrer Wohnung zu threm Arbeitsplatz?

Téglich .......... .. D

Wiachentlich .. ... ... .. %ﬁ Die folgenden Fragen 26-28 beziehen
- ich dglich ' !
Sellener . . .. .. ... sich auf thren laglichen Arbeilsweg

Wie viele Kilometer ist Ihr Arbeitsplatz von threr Wohnung entiernt?

Trifft nicht zu,
km wechselnder Arbeitsort L]

Wie lange brauchen Sie normalerweise fir den gesamten Weg
(einfache Strecke) von lhrer Wohnung zu lhrem Arbeitsplatz?

Stunde(n) Minuten

Mit welchem Verkehrsmittel legen Sie normalerwelse den groBten Teil der Strecke
von der Wohnung zu lhrem Arbeitsplatz zurick?

Bus, Bahn, StraBenbahn .- D Motorrad, -roller, Moped, Mofa .. ..
FPkw als Selbslfahrer ... ... - D Fahrrad .................... ...

Lege den groBien Teil der Strecke
Fkw als Mitfahrer . ...... . D

zuFuB zurick .. ... ... e
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29.

30.

Empfinden Sie lhren Arbeitsweg insgesamt als grofle Belastung, geringe Belastung,
oder gar keine Belastung?

Grofle Geringe  Gar keine
Wie st dies — Belastung Bslasiung Balastung

— infinanzieller Hinsichi? ... ............. D D D
- in zeitlicher Hinsicht? ... ... .......... D D D

-~ in kbérperlicher/nerviicher Hinsicht? .. ... .. D D D

Haben Sie in den letzten zwel Jahren einmal tberlegt, lhre Jetzige Stelle aufzugeben
und sich berufiich 2u verdndern?

- D Nein ..... D * Sie springen auf Frage 33!

31. Hatten Sie ein konkretes Angebot fur eine andere Stelie?
Ja ..., D Nein ..... D » Sie springen auf Frage 33!
32. Aus welchen Grinden haben Sie das Angebot nicht angenommen?
Mehrfachnennungen méglich!
Die Téatigkeit war nicht das, was ich machenméchte ............... D
Der Verdienst war nicht so hoch, daBB der Wechsel gelohnt hdtte ... ... D
Der Befrieb gefiel mirnicht . ... ... ... .. . . ool i D
Hatte von hier wegziehen muissen und das wolite ich nicht ... .. ... . D
Hatte eine neue Wohnungen finden mussen und das war zu schwierig . D
Familidre Grinde . .. ..t e e e e D
Sonstige Griinde . . . ... ... e e D
33. Nun elnige Fragen zum Thema Ausbildung und Welterblldung.

Haben Sie elnen Abschiufl in einer beruflichen Ausbildung
oder an einer Fachschule oder einer Hochschule erworben?

Jahr des
Abschlusses Bezeichnung des Ausbiidungsberuts
Ja, 1 9
berufliche Ausbildung . .
Ja, Fachschul- oder 119
Hochschulausbildung . .
AbschiuB und Fachrichtung des Studiums
Nein,
weder-noch ........ D

Fragen 34-49 entfalien
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93.

94,

95.

98.

97a

97b

Wie sehr fihlen Sle sich dem Ort und der Gegend hier, in der Ste leben, verbunden?

Sehrstark ............ D
Stark . ......... .. - D
Weniger ........... ... D
Eigentlich gar nicht .. - . D

Konnten Sie sich vorstellen, von hier wegzuziehen,
z.B. aus famitldren oder berufiichen Grinden?

Ja o L
Kommt darauf an, Nein, ausgeschlossen, D * Sie springen
will ich nicht ausschlieBen kaum denkbar ......... auf Frage 98!

Konnten Sle sich auch vorstellen, In den westlichen Teil Deutschlands,
also die alte BRD oder West-Beriln, umzuziehen?

Ja,geme ............. D
Ja, unter Umstanden . .. D
Ehernein .............. D
Auf keinen Fall ... ... .._ D

Ab 1993 herrscht innerhalb der Europalschen Gemeinschaft Frelztgigkeit.
Konnten Ste sich auch vorstellen, in ein anderes Land der Europaischen Gemeinschaft umzuziehen?

Ja.germme ........... - Ehernein ..:... %:» Sie springen auf Frage 98!
Ja, unter Umstanden . .., Auf keinen Fall . . .

Welches Land ware thnen am liebsten?

Bitte in Druckbuchstaben eintragen!

Was wire far Sle ein AnlaB fir einen Umzug?

Ausbildung, Studium .. .. D
Ein besserer Arbeitspiatz . |:|
Ruhestand ............ ]
Sonstiges . ............ r_—]
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Infratest®

Vermogensanspriiche von Westdeutschen in Ostdeutschiand

Frage 104 formuliert diese Frage spiegelbildlich aus der Ost-Perspektive und aus der
West-Perspektive. Wortlaut und Antwortverteilungen sind auf der folgenden Seite
beigefiigt.

Die Frage ist im Pretest erstmals gestellt worden. Bei einer Entscheidung iiber die
Aufnahme in die Haupterhebung ist auch der Zeitpunkt der Feldarbent (Frihjahr
1993) zu beachten.

Die geringe Fallzahl im Pretest 138t noch keine inhaltliche Aussage Uber Ergebnisse
zu. Nimmt man trotzdem die Antwortverteilungen als Ergebnistendenz, dann zeigt
sich das folgende konsistente Bild:

- Von den Befragten im Westen haben zwar einige Haus- oder Grundbesitz in
Ostdeutschland; keiner von diesen hat nach eigener Aussage aber einen An-
trag auf Rickiibertragung gestellt. Dementsprechend berichtet auch nur 1
Befragter im Osten, daf es einen Riickiibertragungsanspruch fiir das Haus, in
dem man wohnt, gebe.

- Jeder vierte ostdeutsche Befragte beantwortet diese Frage mit "well nicht".

Dieses hohe Maf an Unsicherheit ist es offenbar, das psychologisch so gra-
vierende Folgen hat, wie sie in der offentlichen Debatte und dem ostdeut-
schen Journalismus sichtbar werden,

15
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104.

Haben Sle oder ein anderes Haushaltsmitglied Haus- und Grundbesitz
oder Betrlebsvermogen in Ostdeutschiand?

Ja, Hausbesitz ... .......
Ja, Grundbesitz .........
Ja, Betriebsvermogen .. .. Nein, nichts davon ... .. .. D

Haben Sle einen Antrag auf Rickdbertragung
dieser Eigentumsrechte gestelit?

Ja D Nein D

azmt

- 21 -

104.

Eine letzte Frage zu lhrer Wohnung (1. Wohnsitz):

Gibt es Ihres Wissens Ruckibertragungsanspriche eines ehemaligen Eigentumers
beziiglich des Hauses, In dem Sle wohnen, oder beziglich des Grundstiickes,
auf dem dleses Haus steht?

Ja, beziiglich Haus . ... .. D
Ja, beziglich Grundstick . . [:I
Nein .. ... . ... ........

Weilnicht .. ........... D
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Intratest®

ANHANG

Der Pretest-Fragebogen

Beigefiigt ist die Westfassung des Fragebogens.
Sachlich bedingte Abweichungen der Ost- von der Westfassung gibt es in den Fragen

22-24, 95 und 104. Diese Fragen sind in beiden Fassungen oben in Kapitel 3 bereits
1m Wortlaut wiedergegeben.

17
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Wie wird’s gemacht?

Bitte fillen Sie den Fragebogen aus, indem Sie

L in die weiBen Kistchen ein Kre u 2z machen

Beispiel: Geschlecht:

mdannlich ...... E &Q)
weiblich ..... ... D Q%

¢ in dle etwas groBeren weiBen Felder Za hlen eintragen,

und zwar rechtsbindig

Beispiel 1:

Beispiel 2:

¢ |ndie Balken T e xt schreiben

Beispiel 1:

Beispiel 2:

Miete u 8 o DM

Monat .......... 1 2, (= Dezember )

Bitte Druckbuchstaben

Mourer

SonstigerGrund . . .................... ;:1

e Derufswedhsel

Gehen Sie bitte der Reihe nach vor, Frage fiir Frage.
Uberspringen Sie Fragen nur dann, wenn im Text ausdriicklich ein entsprechender Hinweis

gegeben ist.
Beispiel:

Sind Sle derzeit In Ausbildung?

Wenn Sie in diesem Beispiel "Ja”
ankreuzen, geht es fir Sie weiter
mit der néchsten Frage!

Nein . ... D* Sie springen auf Frage ...!

Wenn Sie in diesem Beispiel "Nein” ankreuzen,
geht es fir Sie weiter mit der Frage, die im K&st-
chen angegeben ist!




Wie zufrieden sind Sle heute mit den folgenden Berelchen lhres Lebens?

Bitte kreuzen Sie fir jeden Bereich auf der Skala einen Wert an:

Wenn Sie ganz und gar zufrieden sind, den Wert  "10",

wenn Sie ganz und gar unzufrieden sind, den Wert  "0".

Wenn Sie teils zufrieden / teils unzufrieden sind, einen Wert dazwischen.

Wie zufrieden sind Sie ....

mit Ihrer Gesundheit? [HHHHHHHHHH]

0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

ganz und gar ganz und gar
unzufriedgen zufrieden

(Falls Sie erwerbstétig sind:) D'D_D—D'D_D_D_D_D_D_D

~ mit lhrer Arbeit? 1 2 3 5 6 8 9 10

anz und gar anz und gar
gnzufrledgan gzufriede%
(Falls Sie im Haushalt tétig (HHHHHHHHHH]
sind:) 0 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
- mit threr Tatigkeit im Haushalt? 9272 und gar ganz und gar

-~ mit dem Einkormmen D‘D'D_D_D"D"D_D_l}D_D

lhres Haushalts? 06 1 2 3 4 B 6 T 8 8 10
ganz und gar ganz und gar
unzufrieden zufrleden

= it hrer Freizeit? CHOHOHOHHOHHOHOHTHD

0 1 2 3 4 5 6 7 8 g 10

ganz und gar ganz und gar
unzufrieden zufrieden

- mit Ihrer Wohnung? [HHHHHHHHHH]

0 1 2 3 4 3 6 7 8 g 10

ganz und gar ganz und gar
unzufrieden zufrieden
-~ mit ihrer Schul- und Berufs- D—D_D_D—D_D_D_D_D‘D“D
ausbildung? c 1 2 3 4 5 6 7 8 8 10
ganz und gar i ganz und gar
unzufrieden zufrieden

_ it dem Angebot an Waren (HHHHHH H HHH]

und Dienstleistungen hier © 1 2 3 4 5 8 7 8 9 1

ganz und gar anz und gar
am Or? unzuirieden gzufriedegn
- mit dem Zustand der Umwelt D'D_D_D_D_D'D_D'D—D_D
hier in der Region? 6 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
ganz und gar ganz und gar
unzufrieden zufrieden
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2.

Bitte sagen Sie zu jedem der genannten Berelche, ob er fir Ihr Wohibefinden und lhre Zufriedenheit
sehr wichtig, wichtlg, weniger wichtig, oder ganz unwichtig ist.

Sehr Wichtig Weniger Ganz
wichtig wichtly unwichtig

Die Gesundheit ......................... D—"EF Er D
DieArbeit .......... ... .. .. . [___}* D_ LTI D
DieFamilie ............. .. ... ... ....... D G D D
Der Freundeskreis ....................... D r:!_r" r:r D
Das Einkommen ........................ D E‘ G D
Die Freizeit ........... ... ... . . .. ..., Bﬁ S D D
Der EinfluB auf politische Entscheidungen ... .. D—-—D B E]
Der Schutz der natirlichen Umwelt .. ........ D D— E D

Verschiedenen Menschen sind verschiedene Dinge im Leben wichtig.
Wie wichtig sind fir Sie personlich die folgenden Dinge heute?

Sehr Wichtig Weniger Ganz

wichtig wichtig unwichtig

™ m

Sich etwas leisten kénnen . ................ D i LT L_.]
I !

Firanderedasein ............ ..., D— I bt D
1 !

Sich selbst verwirklichen .................. D I L. D
1

Erfolgim Berufhaben .................... D—‘DF LT L—_]

|

Ein eigenes Haus haben ..................

i

0010

Eine glickliche Ehe / Partnerschatft fihren .. ...

[]

Kinder haben ...... ... ... nnn. D

Viel mit Freunden zusammen sein ...........

NN

L]

Sich politisch, gesellschaftlich einsetzen ...... D

|

Die Weilt sehen, viele Reisenmachen ........
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Ihre Lebenssituation heute

4. Wie sieht gegenwdirtig Ihr normaler Alltag aus?

Wie viele Stunden pro Tag entfallen bel Ihnen an einem durchschnittlichen Werktag,
an einem typischen Samstag und an einem typischen Sonntag auf die folgenden Tétigkeiten?

Bitte nur ganze Stunden angeben.
Fafls nicht zutreffend, bitte "0” eintragen!

Berufstatigkeit, Lehre (Zeiten einschlieBlich Arbeitsweg,
auch nebenberufliche Tatigkeit) ....................

Besorgungen (Einkaufen, Beschaffungen, Behdrdengange)
Hausarbeit (Waschen, Kochen, Putzen) ..............
Kinderbetreuung . ....... ... .. ... .. . ... . ... ...,

Aus- und Weiterbildung, Lernen {auch Schule, Studium)

Reparaturen am Haus, in der Wohnung,
am Auto, Gartenarbeit . ....... . ... .. .. ... .. ...

Hobbies und sonstige Freizeitbeschaftigungen ... ... ...

Uben Sie neben Beruf, Haushalt, Ausblldung oder als Rentner
noch eine oder mehrere der folgenden Tétigkeiten aus?

Mithelfender Familienangehdriger im

eigenenBetrieb . ... ..... .. ..., ... ... D
RegelméBige Nebenerwerbstatigkeit ..... D
Gelegentliche Arbeiten gegen Entgelt ... .. D

Was fir eine Tatigkelt ist das Gberwiegend?

Durch- Typischer  Typischer

schnittlicher Samstag onntag
Woerktag
Anzahl Anzahl Anzahl

Stunden Stunden Stunden

Nein,
nichts davon .. D

Sie springen auf Frage 8!

Bitte in Druckbuchstaben eintragen

An wie vielen Tagen im Monat Gben Sie durchschnittlich diese Nebentatigkeit aus?

Tage pro Monat

Und wie viele Stunden durchschnittiich an diesen Tagen?

Stunden pro Tag
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8. Sind Sie zur Zeit beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet?
Ja ol L]
Nein ............... D
8. Sind Sie Mitglled einer Gewerkschaft oder eines Berufsverbandes?
Ja, Gewerkschaft ... .. D
Ja, Berufsverband .... D
Nein, weder - noch ... D
10. Uben Sie derzeit eine Erwerbstitigkeit aus?

Was trifft fiir Sie zu?

Kurzarbeiter sowie Rentner mit Arbeitsvertrag gelten hier
als erwerbstitig.

Voll erwerbstétig (nicht Kurzarbeit) ............... D"
Derzeit in Kurzarbeit (sonst voll erwerbstatig) ....... D‘
In Teilzeitbeschéftigung (nicht Kurzarbeit) ......... D‘»
In Teilzeitbeschaftigung und derzeit Kurzarbeit ...... D‘
In Berufsausbildung (Lehre) .................... D‘
Geringfilgig oder unregeimaBig erwerbstatig ....... D“

Mutterschafts- / Erziehungsurlaub . ..............
Als Wehrpflichtiger beim Wehrdienst / Zivildienst
Nichterwerbstatig ...........................

Sie springen auf Frage 11!

Bitte weiter mit Frage 33!

e 2 A 4 4 2 B BB S & S O B B O B B B BB & B
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11.

12.

13.

4.

15.

Welche berufliche Tatigkeit Gben Sie derzelt aus?

Bitte geben Sie die g e n a u e Tatigkeitsbezeichnung an, also z.B. nicht "kautménnischer
Angesteliter”, sondern: "Speditionskaufmann”, nicht "Arbefter”, sondern: "Maschinenschiosser”.

Wenn Sie Beamter sind, geben Sie bitte thre Amitsbezeichnung an, z.B. "Polizaiwachtmeister”,
oder "Studienrat”.

Wenn Sie Auszubildender sind, geben Sie bitte lhren Ausbildungsberuf an.

Bitte in Druckbuchstaben eintragen!

Entspricht diese Tatigkelt Ihrem erlernten Beruf?

Ja ..., D Derzeit in Ausbildung .. ..... D
Nein ....... D Habe keinen Beruf eriernt . . . D

Weiche Art von Ausblldung ist fir die Tatigkelt, die Sie ausuben, in der Regel erforderlich?

Keine besondere Ausbildung erforderlich ... . ... ... []
Nur eine kurze Einweisung am Arbeitsplatz ... ..... D
Eine langere Einarbeitung im Betrieb ............. D
Der Besuch von besonderen Lehrgangen / Kursen .. D
Eine abgeschlossene Berufsausbildung ........... D
Ein abgeschlossenes Hochschulstudium .......... D

Gehdrt der Betrieb, in dem Sie arbelten, zum &ffentlichen Dienst?

Weicher Berelch des in welchem Wirtschaftszwelg Ist das
offentlichen Dienstes Ist das? Unternehmen vorwiegend tatig?
(z.B. Post, Bahn, {(z.B. Chemische Industrie,
Gesundheitswesen) Einzelhandel, Landwirtschaft)

Bitte in Druckbuchstaben eintragen!

Wieviel Beschaftigte hat das Gesamtunternehmen etwa?

unter 5 Beschiftigte . D

5 bis unter 20 Beschiftigte . D
20 bis unter 200 Beschéftigte . D
200 bis unter 2.000 Beschéftigte . D

Trifft nicht zu, da selbstindig
2.000 und mehr Beschéftigte ..... .. I:I ohne weitere Beschéftigte .. D
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16. Handelt es sich bel threr derzeitigen Beschaftigung um eln von vornherein befristetes
Arbeitsverhditnis oder haben Sie einen unbefristeten Arbeitsvertrag?

Befristetes Arbeitsverhdltnis . . . . . []
Trifft nicht zu /
Habe unbefristeten Arbeitsvertrag D bin Selbsténdiger ..... |:|

17. Von manchen Unternehmen wird eine betriebliche Aitersversorgung zuséatzlich zur
gesetzlichen Rentenversicherung angeboten.

Bietet Jhr Unternehmen fiir alle oder einen Tell selner Arbeitnehmer
eine betriebliche Altersversorgung?

Ja ............. D Nein ........ % S’-e spn‘ngen aljf Frage 20!
< WeiB nicht ...

18. Erwerben Sie personlich daraus einen Anspruch auf eine spatere Betriehsrente?
Wenn ja, seit wann?

Ja oo D und zwar seit; 1]9
Nein ............ |___|
WeiB nicht .. ..... L]

19. Haben Sie bei einem friheren Arbeltgeber bereits elnen unverfalibaren Anspruch
auf eine betriebliche Altersversorgung erworben?
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20. Seit wann sind Sie bel Ihrem jetzigen Arbeitgeber beschaftigt?

21.

Falis Sie Selbstdndiger sind, geben Sie bitte an,
seit wann Sie lhre jetzige Tétigkeit ausiben.

Seit 119
Jahr

Monat

in weicher beruflichen Stellung sind Sle derzeit beschaftigt?

Wenn Sie mehr als eine berufliche Tatigkeit ausiiben, beantworten Sie die folgenden Fragen
bitte nur fiir Ihre derzeitige berufliche Haupttatigkeit.

ARBEITER

Ungelernte Arbeiter
Angelernte Arbeiter
Gelernte und Facharbeiter

Vorarbeiter, Kolonnenfihrer,

Meister, Polier

SELBSTANDIGE
(elnschl. mithelfende Famillenangehorige)

Selbstandige Landwirte
Freie Berufe, selbstandige Akademiker D

Sonstige Selbstandige
ohne oder mit bis zu 9 Mitarbeitern D

Sonstige Selbstandige
mit 10 und mehr Mitarbeitern [:]

Mithelfende Familienangehdrige

AUSZUBILDENDE / PRAKTIKANTEN
Auszubildende

Volontare, Praktikanten u.a.

ANGESTELLTE

Industrie- und Werkmeister
im Angestelltenverhaltnis

..........

Angestelite mit einfacher Tatigkeit

Angestellte mit qualifizierter Tatigkeit
(z.B. Sachbearbeiter, Buchhalter,
technischer Zeichner)

.............

Angestellte mit hochqualifizierter
Tatigkeit oder Leitungsfunktion
{z.B. wissenschalftlicher Mitarbeiter,
Ingenieur, Abteilungsleiter)

Angestelite mit umfassenden Fihrungs-
aufgaben (z.B. Direktor, Geschafts-
fihrer, Vorstand groBerer Betriebe
und Verbande)

..................

BEAMTE
(elnschl. Richter und Berufssoldaten)

Einfacher Dienst

..................

..................
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23.

24,

25,

26.

27,

28.

Liegt thr derzeitiger Arbeltsplatz an lhrem Wohnort?

Bei Befragten in Berlin (West):
Als Wohnort gilt der frihere Westteil der Stadt

Ja ..., D ’ Sie springen auf Frage 26!

Befindet sich lhre Arbeitsstelle in Ostdeutschiand oder Ostherlin?

Ja, Ostdeutschland

Ja, Ostberfin  ......... Nein ....... ] ’ Sie springen auf Frage 25!

Welches ist der Hauptgrund dafar, das Sle jetzt Im Osten arbeiten?

Wurde von meinem Betrieb an diesen
Arbeitsplatz abgestellt . ....................... D

Habe die Stelle selbst gesucht, weil ich dort
mehr Geld verdienen kann . .................... D

Habe keinén geeigneten Arbeitsplatz in der
naheren Umgebung gefunden .................. D

Wie oft pendeln Sie von lhrer Wohnung zu threm Arbeitsplatz?

Taglich ............. D

Wochentlich .......... Die folgenden Fragen 26-28 beziehen
Seltener sich auf lhren taglichen Arbeitsweg!

Wie viele Kllometer Ist Ihr Arbeltsplatz von lhrer Wohnung entfernt?

Trifft nicht zu,
km wechselnder Arbeitsort ]

Wie lange brauchen Sle normalerweise fiir den gesamten Weg
(elnfache Strecke) von Ihrer Wohnung zu lhrem Arbeitsplatz?

Stunde(n) Minuten

Mit welchem Verkehrsmittel legen Sie normalerweise den groften Tell der Strecke
von der Wohnung zu lhrem Arbeitsplatz zurick?

Bus, Bahn, StraBenbahn ... L__] Motorrad, -roller, Moped, Mofa .....

Pkw als Selbstfahrer ....... ] Fahrrad ...t
: D Lege den griBten Tell der Strecke

Pkw als Mitfahrer .......... 2uFuB zurdck ..................

e 42 A 4B 4B 4 = &
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29,

Empfinden Sle Ihren Arbeltsweg insgesamt als grofie Belastung, geringe Belastung,
oder gar kelne Belastung?

Grofie
Belastung

Gar keine
Belastung

L
[l
[

Geringe

‘Wie Ist dies - Belastung

- in finanzielier Hinsicht?
-~ in zeitlicher Hinsicht?
- in korperlicher/nervlicher Hinsicht?

................
-----------------

Haben Sie in den letzten zwel Jahren einmal Uberlegt, Ihre jetzige Stelie aufzugeben
und sich beruflich zu verandern?

Sie springen auf Frage 33!

31. Hatten Sie eln konkretes Angebot fir eine andere Stelle?
Ja ... D Nein ..... D * Sie springen auf Frage 33!
32. Aus welchen Grinden haben Sie das Angebot nicht angenommen?
Mehrfachnennungen mbglich!
Die Tatigkeit war nicht das, was ich machenméchte . .............. D
Der Verdienst war nicht so hoch, daB der Wechsel gelohnt hdtte . ... .. D
Der Betrieb gefie! mirnicht ... ... .. ...... . ... ... .. . L. D
Hatte von hier wegziehen missen und das wollte ich nicht . ......... D
Hétte eine neue Wohnungen finden missen und das war zu schwierig . D
Familidre Griinde . . ... ... e [:]
Sonstige Griinde . ... ... et D
33. Nun einige Fragen zum Thema Ausbildung und Weiterblidung.

Haben Sie einen AbschiuB in einer berufiichen Ausblidung
oder an einer Fachschule oder einer Hochschule erworben?

Jahr des
Abschiusses Bezeichnung des Ausbiidungsberufs
Ja, 1]9
berufliche Ausbildung ..
Ja, Fachschul- oder 1]9
Hochschulausbildung .

Abschiufd ung¢ Fachrichtung des Studiums

Nein,
weder - noch

Fragen 34-45 entfallen
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Berufliche Weiterbildung

51.

52.

Berufilche Weiterblidung kann verschiedene Ziele haben.
Welche der folgenden Ziele kdnnten fir Sle personlich eln Grund sein,
an berufiicher Weiterbildung tellzunehmen?

Mehrfachnennungen mdglich!

Eine berufliche AbschiuBpriffung nachholen ....................... D
Sich auf einen anderen Beruf umschulenlassen ................... D
Berufliche Kenntnisse, die zum Teil veraltet sind, wieder auffrischen . ... D
Sich stidndig neuen Entwicklungen im Beruf anpassen ............... D
Sich weiter qualifizieren, um beruflich aufsteigen zu kbnnen . .......... D
Neue Gebiete kennenlernen, um beruflich nicht so festgelegt zu sein . . .. D
Nichts davon, kein Interesse an Weiterbildung . ................... L__I

Es kann auch bestimmte Grinde geben, nlc ht an Welterbildung tellzunehmen.
Welche der folgenden Aussagen treffen fir Sie zu?

Trifft Trifft
zu nicht
Zu
Durch Teilnahme an beruflicher Weiterbildung kann ich _
meine persdniichen Berufschancen nicht verbessern .......... D D

Fir eine Teilnahme an beruflicher Weiterbildung fehlt mir die Zeit . D E]

Wenn berufliche Weiterbildung mit Kosten oder Verdienstausfall
verbunden ist, kommt das fir mich nichtinFrage ............. D D

Wenn man sich beruflich weiterbilden will, gibt es daflr verschledene Méglichkeiten.
Denken Sie einmai an die letzten drel Jahre.
Haben Sie fir Ihre eigene berufilche Weiterbildung in dieser Zelt -

Ja Neln
- regelmaBig Fachzeitschriften oder Fachblicher gelesen? ... .. I:I D
- Fachmessen oder Kongresse besucht? . ................. D D
- an berufshezogenen Lehrgidngen oder Kursen teilgenom- i—1 =
men, einschlieilich solchen, die derzeit noch laufen? . ....... ; D: ] »

bUJ -

Wie viele Kurse oder Lehrginge zur beruflichen Weiter-
bildung haben Sie in den letzten 3 Jahren besucht?

Kurse/l.ehrgdnge

Langerdauernde Kurse, die schon friher begonnen haben,
aber im Zeftraum der letzten drei Jahre endeten, sind mii-
zurechnen. Entsprechende Angaben bifte auch in Frage 54.

Sie
springen
auf

Frage 64!

ray
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54. Wir bitten Sie um ndhere Angaben 2u den Lehrgingen oder Kursen, an denen Sie tellgenommen
haben. Wenn Sie in den letzten 3 Jahren an mehreren Kursen oder L.ehrgéngen teligenommen
haben, nennen Sie hier bitte die drel letzten.

letzter oder der der
derzeltiger Kurs Kurs
Kurs davor davor
a) in weichem Jahr und in welchem Monat hat der 1 2 3
Lehrgang oder Kurs begonnen?
Jabr Lidsl § J{elel [ Jfsls] ||
Monat ...........

b) Wie lange dauerte bzw. dauert der Lehrgang oder Kurs
Insgesamt?

Nur1Tag .......
Bis zu 1 Woche

Bis zu 1 Monat .
Bis zu 3 Monaten
Biszu 1t Jahr .....
Bis zu 2 Jahren
Mehr als 2 Jahre

¢) Wie viele Unterrichtsstunden pro Woche gab es etwa?

Anzah! Stunden
War ein Fernlehrgang

0H oDoooooo H
oH ooooooo H
0O ooooooo H

d) Was war tir Sie das Ziel dleser Weiterblidung?

Mehrfachnennungen méglich!

Umschulung auf einen anderen Beruf ..........
Einarbeitung an einem neuen Arbeitsplatz .......
Qualifizierung fur den beruflichen Aufstieg .......

Anpassung an neue Anforderungen in meiner
bisherigen Tatigkeit ........................

Sonstiges .......... .. . ...

0O O0Odo
L OO
HiNpE NN

e} Wurde der Lehrgang / Kurs wahrend der Arbeltszeit
durchgefihrt?

Ja, wahrend der Arbeitszeit ..................
Teils/teils ... ... i e
Nein, auBerhalb der Arbeitszeit ...............

Trifft nicht zu, da zu dieser Zeit arbeitslos
oder nicht erwerbstétig .....................

L 4Jog
H RN
L O

f)}  Haben Sie fir den Lehrgang / Kurs eine Teilnahme-
bestatigung erhalten, die Sle bel einer spateren
Bewerbung Ihren Unterlagen beliegen wirden?

Hin
Hin
L0

~ @O U UV ¥V 9V O 9V UV UV VUV ¥V UV vV 9 UV VvV V UV VvV VvV Vv ¥V ¥V vV VvV VvV V VvV Vv v Vv @
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55. Falls Sie eben (Frage 54) mehr als einen Kurs angegeben haben:
Weicher davon war fir Sie beruflich am wichtigsten?

Kurs Nr. ............
Nur ein Kurs angegeben D Alle gleich wichtig ...... D
Beantworten Sie die foigenden Beantworten Sie die folgenden
Fragen bitte fir diesen Fragen bitte fur den
wichtigsten Lehrgang oder letzten Kurs, also Kurs Nr. 1
Kurs

6. Um welches Thema, welchen Inhalt ging es in dlesem Kurs?

Bitte geben Sie die genaue Kursbezeichnung an, also z.B.
nicht ,EDV-Kurs”, sondern: , Einfiihrung in die Textverarbeitung”,
nicht ,,berufliche Weiterbildung”, sondern: ,Metallverarbeitung”.

57. Von weichem Veranstalter wurde dieser Kurs durchgefihrt?

Arbeitgeber, Betrieb, Behdrde, bei dem man beschaftigt ist / war D

Besondere Ausbildungsstétte der Firma / Behdrde ......... D
Volkshochschule . ....... ... . . .. . ... .. D
Wirtschalfts- oder Berufsverband / Kammer /Innung ........ I:I
Gewerkschaft .. ... ... .. .. . . . D
Kirche .. ..... . .. . . . D
Privates Schulungszentrum /institut .. ... ........... ... L__I
Sonstige . ... ... .. D

und

Zwar:

58. Haben Sie aus eigener Initiative teilgenommen
oder erfoigte die Teilnahme auf betriebliche Veranlassung?

Eigene Initiative ....... D
Betriebliche Veranlassung D
Teils/teils ............ D
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59. Erhlelten Sie fur diese WeiterblidungsmaBnahme finanzielle Unterstitzung
oder Lohnfortzahlung vom Arbeltgeber, vom Arbeitsamt oder von elner anderen Stelle?

Ja, vom Arbeitgeber .. ... ... .. ..., .. ]:I Nein,
D keine Unterstiitzung D

Ja, vom Arbeitsamt . ................. D ) '

Ja,vonandererStelle ................
Sie springen auf Frage 61!

und
Zwar:

60. Hatten Sie an der WeiterbildungsmafBnahme auch
ohne diese finanzielle Unterstitzung teilgenommen?

Ja,sicher .......... D
Vielleicht ........... D

61. Wie hoch waren die Kosten, die lhnen selbst durch die Tellnahme
an der Welterbildungsmafnnahme entstanden sind?

Entstandene Kosten ... .. DM

Keine Kosten entstanden ....... El

62. Im nachhinein betrachtet, wie hat sich die Weiterbildung beruflich fiir Sie ausgezahit?

Sehr ... ..... . ... gb In welcher Hinsicht hat sich die Welterbildung ausgezahlt?
Einwenig ...........

Mehrfachneninungen miglich!

Garnicht ........... D D

Bessere Kenntnisse fir meine Tatigkeit ......

Weil} nicht, D

noch nicht zu sagen . .. Bessere Aufstiegschancen ................ L]
Mehr Verdienst . ........................ D
Mehr Sicherheit vor Verlust des Arbeitsplatzes . [:I
Interessantere Tatigkeit ................... D
Bessere Chancen, einen neuen bzw.
Gberhaupt einen Arbeitsplatz zu finden ....... D
Sonstiges ............. ... . .. ..., D

Frage 63 entfallt
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64. Und nun denken Sie bitte an das ganze letzte Jahr, also 1991,

Wir haben hler eine Art Kalender abgeblidet.
Links steht, was Sie im letzten Jahr gewesen seln kdnnen.

Bitte gehen Sie die Punkte durch und kreuzen Sle alle Monate an,
in denen Sie zum Belspiel erwerbstitig waren, arbeitslog waren usw.

Bitte achten Sie darauf, daf3 fir jeden Monat ein Kastchen angekreuzt sein mul3!

1691

Jan. | Febr. | Marz | April | Mai | Junl | Jull | Aug. | Sept.

Voll erwerbstétig

{auch ABM} ............ [:l D D
in Kurzarbeit oder.

Warteschleife ........... D

Teilzeitbeschaftigt oder D

geringflgig erwerbstatig

In betrieblicher Ausbildung /
Fortbildung / Umschulung . D

Arbeitslos gemeldet ... ... D
in Rente / Vorruhestand . .. D
Im Mutterschafts-/

Erziehungsurlaub ... ... .. D

Auf der Schule / Hochschule D

Ais Wehrpflichtiger baim

O O Oo0Oo04godgooOooOod
0O d O oo ooo d
L O O 0 0O 0O o0 O

o 0Ooo0o0o0fdododg o
O o O ooo04doogod
O O O oOo0o0goQgogoaga o
O 0O o oooodoa o
0O 0O oOoogogooood d

Wehrdienst/Zivildienst, D
Wehritbung ............
Hausfrau / Hausmann ..... D
Sonstiges

und

zwar: D

[
[]
]
[]
L]
L]
]
L]

oo oOo0oo0ogoogoo0goOo o
0O 0O Ooo0oo0oogooodgog o
O U oOoo0oo0odod

[
L]
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65.

66.

67.

Haben Sie Im letzten Jahr, also 1981, Lohn- oder Einkommensteuer gezahlit?

Ja ....... D Nein ..... I:]’ Sie springen auf Frage 92!

Welche Steuerklasse war im letzten Jahr (Stichtag 31.12.)
auf threr Lohnsteuerkarte eingetragen?

Steuerklasse | ....... D

v ...... Trifft nicht zu,
D hatte keine Lohnsteuerkarte D

Zweite Lohnsteuerkarte: D Sie springen auf Frage 92!

Steuerklasse VI ......

Wie viele Kinder waren auf threr Lohnsteuerkarte eingetragen?

Kinder Kein Kind .. D

Hatten Sie dartiber hinaus einen Freibetrag auf lhrer Steuerkarte eintragen lassen?
Wenn ja, wie hoch war der monatliche Frelbetrag?

Ja ....... [_—_' und zwar in Hohe von DM

Fragen 69-91 entfallen

92.

Die Lebensverhaltnisse fur die Borger sind In verschiedenen Tellen Deutschlands unterschiedlich.
Wie gut kann man lhrer Melnung nach in den folgenden Tellen Deutschlands leben?

Bitte kreuzen Sie jeweils einen Wert auf der Skala von 0 bis 10 an.
Je hher der Wert, um so besser bewerten Sie die Lebensverhdlinisse in der jeweiligen Region.

Sehr Sehr
schlecht gut

Hier in der Region,

in der Sie wohnen ............. (HHMHHHHHHHH]
Im westlichen Teil Deutschlands

(alte BRD) insgesamt gesehen . .. D—D—D—D—D—-D—-D—D—D—D—D
(frtthere DDR) insgesamt gesehen
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93. Wie sehr fihlen Sie sich dem Ort und der Gegend hier, in der Sie leben, verbunden?

Sehrstark ............ D
Stark ................ D
Weniger .............. D
Eigentlich gar nicht ..... D

94. Konnten Sie sich vorstellen, von hler wegzuziehen,
z.B. aus famlfidren oder beruflichen Griinden?

Ja o L
Kommt darauf an, Nein, ausgeschlossen, Sie springen
will ich nicht ausschlieBen kaum denkbar ......... D * auf Frage 98!

95. Konnten Sle sich auch vorstelien, In den ostlichen Tel! Deutschlands,
also das Gebiet der frlheren DDR, umzuziehen?

Ja,germe ............. D
Ja, unter Umsténden .... D
Ehernein ............. D
Auf keinen Fall ......... D

896. Ab 1993 herrscht innerhalb der Europdischen Gemeinschaft Frelzdgigkeit.

Konnten Sie sich auch vorstelien, In ein anderes Land der Europélschen Gemeinschaft umzuziehen?

Ja,geme ............. Ehernein ...... E:» Sie springen auf Frage 98!
Ja, unter Umstédnden .... Auf keinen Fall ..

97a Welches Land ware thnen am llebsten?

Bitte in Druckbuchstaben eintragen!

87b Was ware fur Sie ein AnlaB fdr elnen Umzug?

Ausbildung, Studium .. .. D
Ein besserer Arbeitsplatz . L__|
Ruhestand ............ L]
Sonstiges ............. D
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88. Jeder Mensch hat Ja bestimmte Vorstellungen, die sein Leben und Verhaiten bestimmen.

9.

Wenn Sle einmal daran denken, was Sie in Ihrem Leben eigentlich anstreben:
.Wie wichtig sind dann die folgenden Dinge fir Sle persénlich?

Bitte kreuzen Sie jeweils einen Wert auf der Skala von 1 bis 7 an.
Je hoher der angekreuzte Wert, um so wichtiger ist Ihnen der jeweilige Punkt.

Ganz
unwichtlg

Sehr
wichtig

Einen hohen Lebensstandard haben ........... D“D"‘D_D—D_D-D
Seine eigene Phantasie und Kreativitdt entwickeln . D"’D—D—D_D—D_D
Gesetz und Ordnung respektieren ............. D‘D“D—D—D_D—D
Sich fur sozial benachteiligte Gruppen einsetzen .. D—D—D‘—D_D"D_D
Nach Sicherheit streben .................... D_D—D—D'—D—D"‘D
Sich politisch engagieren .................... D—D_D—D_D"‘D_D
Die guten Dinge des Lebens genieBen ... ....... D—D—D_D_D—D_D
FleiBig und ehrgeizigsein ................... D_D_D"'D_D—D"D
Seine Geflhle offen zeigen und ausieben .. ... ... D—D—D_D_D‘D_D
Anderen Menschen helfen, nicht nur an sich denken D"‘D_D—D‘—D—D—D

Sich und seine Bedirinisse besser gegen andere
durchsetzen .............. ... .. . . ... ... D"‘D—D_D"‘D—D_D

Wie sehr stimmen die folgenden Aussagen
fur Sie personlich?

Stimmt Stimmt
ganz eher
und gar
Wenn ich an die Zukunft denke,
bin ich eigentlich sehr zuversichtlich . .......... D El
ich fiihie mich ofteinsam .................... D [_—_l
Meine Arbeit macht mir eigentlich keine Freude . .. D D
Die Verhéltnisse sind so kompliziert geworden,
daB ich mich fast nicht mehr zurecht finde ....... D D

Stimmt
eher
nicht

L o

Stimmt
ganz
und gar
nicht

O O4d
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Und zum Schiuf3:

100. Ihr Geschlecht und Geburtsjahr:
Mannlich .. D
Weiblich .. L] Geburtsjahr: L1 19
101. Wie Ist Ihr Familienstand?
Verheiratet, mit Ehepartner zusammenlebend . D* Sie springen auf Frage 103!
Verheiratet, dauernd getrenntlebend ........ D
N, R ]
Geschieden .............. ..., D
o []
102. Haben Sle derzeit eine feste Partnerschaft?
Ja ... .. D Nein ..... D
Wohnt Ihr Partner / Ihre Partnerin hler Im Haushait?
Ja ....... D
Nein ...... D
103. Haben Sie auBer dieser Wohnung noch eine andere Wohnung in Deutschland,

In der Sle selbst auch wohnen?

Welche Wohnung benutzen Sie Gberwiegend?

Diese hier ......... D
Dieandere ........ D
Etwa gleich ........ D

Von welcher Wohnung gehen Sle Uberwiegend
zur Arbeit oder zur Schule / Hochschule?

Von dieser hier ..... D
Von der anderen . ... D
Trifft nichtzu ....... D
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104. Haben Sie oder ein anderes Haushaltsmitglied Haus- und Grundbesitz
oder Betriebsvermogen In Ostdeutschiand?

Ja, Hausbesitz ..........
Ja, Grundbesitz .........
Ja, Betriebsvermbgen .. .. Nein, nichts davon ....... [:l

Haben Sle elnen Antrag auf Rickibertragung
dieser Eigentumsrechte gestelit?

Ja D Nein D

Erfahrungsbericht des Interviewers

Interviewdauer gesamt Minuten

Hinwelse und Verbesserungsvorschlige

Frage
Nr.

Fortsetzung nachste Seite

& O © ® & ©® © ©® ¥ 9 v vV VvV vV VvV vV v v v v v v v v v W VvV W  V FWVW
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Hinwelse und Verbesserungsvorschiage

Fra
Nr. ge

Listen-Nr. Lfd. Nr.

Ich bestdtige die korrekte Durchflhrung des
Interviews:

Tag Monat Abrechnungs-Nummer

Unterschrift des interviewers

. Y Y T Y YT 2T T T U T S O SR S

B
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Beratung

Erkldarung zum Datenschutz
und zur absoluten Vertraulichkeit lhrer Angaben bei Interviews

Infratest Burke®, Mitglied im Arbeitskreis Deutscher Marktforschungsinstitute (ADM),
arbeitet nach den gesetzlichen Bestimmungen {iber den Datenschutz.

Die Ergebnisse einer Befragung werden ausschlieBlich in

¢ anonymisierter Form und
o fiir Gruppen zusammengefafit

dargestelit. Das bedeutet: Niemand kann aus den Ergebnissen erkennen, von welcher
Person die Angaben gemacht worden sind.

Das gilt auch flir eine mégliche Folge-Befragung, wo es wichtig ist, nach einer bestimmten

.Zeit noch einmal ein Interview mit derselben Person durchzufithren und die statistische
Auswertung so vorzunehmen, daR die Angaben aus mehreren Befragungen durch eine
Code-Nummer, also chne Namen und Adresse, miteinander verknlipft werden.

" Auch hier gilt: Es gibt keine Weitergabe von Daten, die lhre Person erkennen lassen.

Falls die befragte Person noch nicht 18 Jahre alt und zur Zeit kein Erwachsener anwesend
ist: Bitte zeigen Sie dieses Merkblatt auch Ihren Eltern mit der Bitte, es billigend zur Kennt-
nis zu nehmen.

Fiir die Einhaltung der Datenschutzbestimmungen sind verantwortlich:

4 elofn OO0 Q : (Q—‘é'j

Jakob Ackstaller Helmut Quitt
Mitglied des Vorstands Betrieblicker Datenschutzbeauftragter

Infratest Burke®

Landsberger Stralle 338
D-8000 Miinchen 21
Telefon 089/5600-0

Auf der Riickseite dieser Erkldrung zeigen wir thnen den Weg Ihrer Daten vom Frage-
bogen bis zur villig anonymen Ergebnistabelle.

8/91, gelb



Was geschieht mit thren Angaben?

1. Unser(e) Mitarbeiter(in)
tragt lhre Angaben in den
Fragebogen ein, z.B. so:

Und welches Verkehrs- Etsenbahn .........oveeee ()
benutzen Sie 5-Bahn/U-Bahn ........... ()
itberwiegend, um zu BUS oovveerer e -
Ihrer Arbeitsstitte zu

usw,

2. Im Institut werden Adresse und Fragenteil getrennt. Beide erhalten eine Code-Nummer. Wer
dann den Fragebogen sieht, weif} also nicht, von wem die Antworten gegeben wurden. Die
Adresse verbleibt im Institut, jedoch nur bis zum Abschlul der Gesamtuntersuchung. Sie dient nur
fur stichprobenartige Interviewer-Kontrollen (Zusendung einer Postkarte, mit der Bitte, die Durch-

5. Das Gesamtergebnis und die Ergebnisse von
Teilgruppen (z.B. Arbeiter, Angestelite) werden
in Tabellenform ausgedruckt.

fihrung des Interviews zu bestatigen),
oder ~ falls eine Folge-Befragung ge-
plant ist — um Sie spater flr ein neues
Interview noch einmal aufzusuchen,
anzuschreiben oder anzurufen.

. Die Interviewdaten des Frageteils wer-

den in Zahlen umgesetzt und ohne
lhren Namen und ohne thre Adresse
(also anonymisiert) auf einen Daten-
trager (Diskette, Magnetband) gebracht.

. Dann werden die Interviewdaten (chne

Namen und Adresse) von einem Com-
puter ausgewertet. Der Computer z&hlt
z.B. alle Antworten pro Verkehrsmittel
und errechnet die Prozentergebnisse.

Welches Verkehrsmittel?

Gesamt { Arbeiter | Angestelite
% % %
Eisenbahn 10 15 7
5-Bahn/uU-Bahn 5 7 3
Bus 25 20 30
usw.

6. Auch bei einer mdglichen Folge-Befragung werden [hr Name und thre Anschrift stets von den
Daten des Frageteils getrennt. Bei der Auswertung vergleicht der Computer —wéhrend er rechnet -
pro Person, aber er tut das (iber die Code-Nummer (also niemais iiber Namen!), und druckt dann
die Ergebnisse genauso anonymisiert aus wie bei der Einmal-Befragung.

7. In jedem Fall gilt:

lhre Teilnahme ist freiwillig. Bei Nicht-Teilnahme entstehen lhnen keine
Nachteile. Es 1st selbstverstindlich, daB Infratest Burke alle Vorschriften

des Datenschutzes einhalt.

Sie kinnen absolut sicher sein, daR Infratest Burke

-~ lhren Namen und [hre Anschrift nicht wieder mit lhren interviewdaten
zusammenfiihrt, so daR niemand erféhrt, welche Antworten Sie gegeben

haben.

- Ihren Namen und lhre Anschrift nicht an Dritte weitergibt.
~ keine Einzelheiten an Dritte weitergibt, die einen Riickschiul3 auf thre Per-

son zulassen.

o Wir danken thnen fiir thra Mitwirkune und Hhr Vertranen in nncars Arhoitf



	SOEP Survey Papers 24, Series B

	SOEP 1993 – Pretestbericht zum Befragungsjahr 1993 (Welle 10) des Sozio-oekonomischen Panels
	Inhalt
	1. Ziele des Pretests

	2. Durchführung
	3. Ergebnisse
	3.1 Allgemein
	3.2 Wertorientierungen
	3.3 Berufliche Weiterbildung

	3.4 Berufsbezogene Mobilität und Mobilitätsbereitschaft
	3.5 Vermögensansprüche von Westdeutschen in Ostdeutschland


	ANHANG: Der Pretest-Fragebogen




